Inſertionspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


t An 
glich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Donnerſtag den 15. Oktober 1885. III. Jahrg. 
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Thorn Abonnementspreis 
i Wenn oft Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Aswan, Pränumerando, 
v8 frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


s gabe 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Verunglückten und Kranken bereits in's Werk geſetzt hat, wird 
auch das ſchwächere Geſchlecht nicht ausſchließen, zumal von der 
körperlichen, ſittlichen und religiöfen Geſundheit der Mütter das 
Gedeihen der Nation abhängt. Die Hebung des Arbeiterſtandes 
wird zuerſt der Arbeiterfrau zu Gute kommen, da ſie ſich dann 
ihrem natürlichen Berufe im Hauſe und bei den Kindern mehr 
zuwenden kann. Umgekehrt gereichen die Grundſätze der Freiſinnler 
und Fortſchrittler, die den rückſichtsloſeſten Kampf als Regel 
gelten laſſen und blind ſind gegen das Verſinken der Mehrzahl 
der Menſchen in Armuth und Elend, den Frauen zum größten 
Nachtheil. Mit dem Wohlſtand ſinkt erfahrungsmäßig die 
geiſtige, religiöſe und ſittliche Bildung der Maſſe, von der ſehr 
weſentlich die Stellung der Frau abhängt, und ihr verhältniß⸗ 
mäßig größerer Opfer muth verurtheilt ſie zu größeren Laſten. 
Im Ganzen macht ſich zwar ein maßvollerer Ton in den 
Frauen⸗Verſammlungen geltend, als in jenen, die vor einem Jahr⸗ 
zehnt unter dem Vorſitze der Frau Hahn abgehalten wurden und 
in denen der Buchbinder Moſt ſeine abſcheulichen Brandreden 
hielt. Aber die wahre Emanzipation der Frau wird auf dieſem 
Wege überhaupt nicht gefördert. Auch die kurze Geſchichte der 
neueren Vereinsbildung beweiſt, daß die beſten Abſichten einzelner 
an der Eitelkeit und dem Unverſtand der anderen ſcheitern und 
die ſogenannten Arbeiterinnen -Verſammlungen weſentlich dazu 
dienen, weibliche Hilfstruppen für die Sozialdemokratie zu werben. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die freiſinnigen Blätter haben ſich in der letzten Zeit mehr⸗ 

fach mit der Frage beſchäftigt, wie hoch ſich die Ver waltungs⸗ 
koſten der Berufsgenoſſenſchaften belaufen und 
haben da die Millionen zuſammengerechnet, welche hierdurch der 
Induſtrie angeblich als Ausgaben erwachſen werden. Dem gegen⸗ 
über dürfte es zweckmäßig ſein, darauf aufmerkſam zu machen, 
daß die verbündeten Regierungen bei ihrer urſprünglichen Ge⸗ 
ſetzesvorlage von der Annahme ausgegangen waren, daß jede Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft das ganze Reich umfaſſen ſollte. Wäre dieſes 
Prinzip vom Reichstage angenommen worden, ſo hätte ſich die Zahl 


Die Majorität wie die Minorität des öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſes haben jetzt ihre Adreßentwürfe fertiggeſtellt. 
Während der Entwurf der Rechten ſich auf eine geſchäftsmäßige 
Umſchreibung der Thronrede beſchränkt, übt der Minoritätsent⸗ 
wurf die denkbar ſchärfſte Kritiff an der heutigen Regierungs⸗ 
politik, zählt alle gegen das Deutſchthum erlaſſenen Geſetze und 
a dminiſtrativen Verfügungen auf und ſchildert die Fortſchritte der 
Föderaliſirung Oeſterreichs. Dann bezeichnet er die Unkenntniß 
der deutſchen Sprache bei den Beamten und in der Armee als 
ſchädlich, bedauert die Entfeſſelung des Nationalitätenkampfes und 
erklärt ſchließlich, daß die Oppoſition einer unparteiiſchen und 
vom öſterreichiſchen Staatsgedanken durchdrungenen Regierung 
keine Schwierigkeiten bereiten würde Natürlich iſt der Minori⸗ 
tätsentwurf pro nihilo. 

Die Verlängerung der lateiniſchen Münzkonvention ſtößt aber⸗ 
mals auf Schwierigkeiten. Belgien hatte die pure Ver⸗ 
längerung ohne die Liquidationsklauſel bis zum 1. Januar 1887 
beantragt. Dem widerſetzen ſich neuerdings Frankreich und 
Italien, weil es ihnen hauptſächlich auf die Liquidationsklauſel 
ankommt. Belgien hat nun einen neuen Antrag eingebracht: 
Den Münzverband bis zum 31. Dezember 1894, alſo auf eine 
lange Friſt hinaus zu verlängern, unter welcher Bedingung Bel⸗ 
gien dann ſeinerſeits der Liquidationsklauſel zuſtimmen würde. 
Eine Verſtändigung über den Antrag iſt noch nicht erreicht. 

Die von den iriſchen Nationalen unter Parnells Führung 
beobachtete Politik für die Wahlen läßt an Disziplin nichts zu 
wünſchen übrig Einem vor Kurzem ſtattgefundenen Beſchluſſe 
entſprechend hat die nationaliſtiſche Konvention der Grafſchaft 
Cork diejenigen ſieben Perſonen, welche ihr von Parnell dazu vor⸗ 
geſchlagen wurden, zu Kandidaten für das Unterhaus gewählt. 
Parnell dankte der Konvention für die von ihr damit kundgegebene 
Einmüthigkeit und Disziplin. 

Der franzöſiſche Miniſterrath beſchäftigte ſich heute 
mit der Frage, ob die Regierung die Wahlen am 18. beeinfluſſen 
ſolle oder nicht; die offiziöſe Faſſung lautet: welche Maßregeln 
gegen die von konſervativer Seite für die Stichwahlen verſuchten 
Wahlmanöver zu ergreifen ſeien. Die Regierung beſchloß (und 


Bar, Die Zrauen-Brage 
(0, lin feit einiger Zeit ſehr lebhaft von Frauen in 
ein erlammlungen behandelt. Seit ungefähr einem Jahre 
4 Anfteen iner Arbeiterinnen - Verein, in dem zum Theil 
b en, die ſchon vor 10 Jahren in den ſozialdemo⸗ 
m eiterinnen-Verſammlungen eine Rolle geſpielt haben. 
bh gel ein neuer Verein abgezweigt, der ſtolz darauf 
an . Gräfinnen, Doktorinnen und Obertelegraphiſten⸗ 
AN Jul We ſtehen, was bei dem Berliner Arbeiterinnen⸗ 
Andrä 
Sat 


umu, welche öfter Reiſen in's Land unternimmt, um 
fange Ngen gegen die Laſter der Großſtadt zu eifern. Sie 
e 


ſidentin des alten Vereins iſt Frau Guillaume, geb. 


N 1 eine Erweiterung der Thätigkeit der Frauen im 
Ütfigten, damit die Noth weniger Verheerungen unter 
g 5 anrichte. Bald aber gewann die ſozialdemo⸗ 
üingeſcran die Oberhand, daß die Lohnthätigkeit der 
En: rünkt werden müſſe, weil fie das Arbeitsangebot 
den Rp mit auf den Lohn des Mannes drücke. Die 
gallahren FR die in den Frauen-Berfammlungen das große 
ten er nd faft durchweg mehr oder weniger bekannte 
fafgg; o3laldemokratic, die von ihrem Standpunkte aus 
Su chen Fragen erörtern und für den Entwurf eines 

it Waalkes Propaganda machen. . 
h chte der Blätter heben vielfach nur die lächerlichen 
naive erſammlungen hervor; es fehlt in ihnen natürlich 
Szene und thörichten Ausſprüchen, und es ſpielen ſich 

Nie Bevölt von grotesker Lächerlichkeit ab. 

llichen Geſans weiſt einen nicht unerheblichen Ueberſchuß 
hunde zeſchlechts über das männliche auf. Schon aus 
Lerdie iſt eine große Anzahl von Frauen unbedingt auf 
0 et angewieſen. Es kommt aber noch hinzu, daß 
1 die 9, wohl durch die moderne Geſetzgebung, aber 
x wirthſchaftliche Entwickelung erleichtert worden ift. 
auen aber zur Lohnarbeit gezwungen ſind, um fo 
er Druck auf den Lohn im Allgemeinen und um ſo 
die Gefahr, daß ein weibliches Arbeiterproletariat ent- 
h lunge Arbeiterin auf Abwege gedrängt wird. Nach 
8. % die in den letzten Verſammlungen gemacht wurden, 


überdies hätte man dadurch den Vortheil erreicht, daß für die korrekte Haltung zu verlangen. — Die Nachricht betreffend die 
Entſendungen von Verſtärkungen nach Tonking werden aufs 
Neue für unbegründet erklärt; die von der Regierung gemietheten 
Schiffe ſollen einzig und allein dazu dienen, diejenige Truppen⸗ 
zahl nach Tonking zu transportiren, welche nothwendig iſt, die 
Lücken auszufüllen, die durch die nach der Heimath entlaſſenen 
Mannſchaften entſtehen. 


einzelnen Induſtriezweige, wie die Montaninduſtrie, die Eiſen⸗ 


N ernöthigften Unterhalt gewähren ganze Reich geſchaffen worden wäre. Unter großem Beifall und 

unter Mitwirkung der Freiſinnigen wurde aber im Reichstage 
das von den Regierungen in Vorſchlag gebrachte Prinzip umge⸗ 
ſtoßen und der Grundſatz aufgeſtellt, daß die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften für beſtimmte Bezirke zu bilden ſeien. Hierdurch iſt die 
Organiſation der Berufsgenoſſenſchaften zerſplittert und ſo ſind 
z. B. ſtatt einer einzigen Berufs-Genoſſenſchaft für die Textil⸗ 
induſtrie deren ſieben oder acht gebildet worden. Ganz ähnlich 
verhält es ſich mit der Eiſeninduſtrie, mit dem Baugewerbe 


rbeiterinnen-Vereine gegen beſtimmte Schäden in 


un 
her dlawelden Abhülfe zu ſchaffen ſuchen, ſo kann da⸗ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Oktober 1885. 


Vahlr — Se. Majeſtät der Kaiſer empfing geſtern den neuernannten 


1 ung der Frau iſt durch Natur und Sitte feſt be⸗ 

ch heute Frauenfrage nennt, iſt nur ein Theil 
Frage und wird mit dieſer gelöſt werden. 
n Schutz der Schwachen verfolgt und den der 


5 Die Stiefmutter. | 


u. dergl. m. Trotz alledem wird man in der Praxis beſtrebt 
ſein, die Mängel, welche die Geſetzgebung unter Mitwirkung der 
freifinnigen Partei in die Organiſation hineingetragen hat, mög⸗ 
lichſt auszugleichen und durch Anwendung der größten Sparſam⸗ 
keit die Verwaltungskoſten auf einen möglichſt niedrigen Stand⸗ 
punkte zu erhalten. Vielleicht gelingt es auch, zwiſchen einzelnen 
Berufsgenoſſenſchaften Vereinbarungen über eine gemeinſame Ver⸗ 
waltung zu treffen. 


Statthalter in Elſaß⸗ Lothringen, Fürſten Hohenlohe, ſowie den 
Staatsſekretär der Reichslande, v. Hofmann. — Morgen treffen 
der Großherzog und die Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin 
auf ihrer Reiſe nach Italien zu kurzem Beſuch bei den Kaiſerl. 
Majeſtäten in Baden-Baden ein. — Se. Majeſtät der Kaiſer 
verläßt Baden⸗Baden am 22. d. Mts Nachmittags und trifft am 
nächſten Tage früh in Berlin ein. — Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
begiebt ſich noch auf mehrere Wochen nach Kolberg. 


= „Guten Morgen, lieber Va—“ 
Die Stimme verſagte ihr, als ſie den furchterregenden Blick 


Ahnung, wo ſie geblieben ſein kann?“ fragte er freundlicher als 
vorher. Emma zuckte zuſammen, als ſie dieſe Worte hörte, ſchwieg 


Von Ad. Söndermann. 


„55 aber zum Befremden des Vaters. 


Doch blieb ihm keine Zeit zur Erforſchung dieſer bei der 
wegen der Freundſchaft zwiſchen Margareth und Emma ihm auf⸗ 
fallenden Gleichgültigkeit, denn Hugo unterbrach haſtig das Geſpräch 
zwiſchen Vater und Tochter. \ 

„Onkel, Du begleiteft mich wohl fofort einmal mit bis zu 
der Lichtung, die uns Emma bezeichnet hat?“ 

„Was willſt Du dort?“ fragte der Förſter erſtaunt. 

„Ich werde Dir dort die Antwort auf Deine Frage geben,“ 
entgegnete düſteren Tones Hugo. 


„Na, meinetwegen; Sander, bleibſt wohl hier?“ 

„Nein, ich begleite Euch!“ 

„Du, Emma, gehſt nicht aus der Stube!“ rief der Förſter, 
als er ſah, daß Emma ſich entfernen wollte. 

Zitternd drückte ſich das Mädchen in eine Ecke des von der 
aufgehenden Sonne hell beleuchteten Zimmers. 

Die drei Männer ſchritten ſchweigend der Lichtung zu. 

Kein Lüftchen rührte ſich, und die Blätter der Sträucher 
glitzerten im Thau, als ſie, vom Fußwege abbiegend, am Rande 
der Lichtung ſtanden. 

Hugo ſchritt ſtumm voran und quer über den freien Platz 

inweg. 
5 „Werde ich nun die Aufklärung erhalten?“ fragte der unge⸗ 
duldig werdende Förſter. 

„Da ſiehſt Du die Antwort auf die Frage nach Margareth, 

die ich im Augenblick zu geben vermag,“ rief Hugo auf die Blut⸗ 
lache zeigend, mit klangloſer Stimme. 


Entſetzt ſtarrten der Förſter Frommhold und Sander auf 

das Blut; ſprachlos vor Schreck ſahen ſie, daß hier Männer das 

Gras niedergetreten, und im erſten Augenblicke ſchien es ihnen 

unzweifelhaft, daß Margareth das Opfer eines Mörders geworden. 

| „Wann biſt Du auf diefe Blutthat aufmerkſam geworden?“ 
ö „Vorhin als wir Margareth ſuchten. Ich würde fpätr 
ſelbſt davon geſprochen haben. Nachdem aber Emma beſonders 


ihres Vaters bemerkte. 

Und Sander war auch wieder hier? 

Allmächtiger, was war denn noch in der Unglücksnacht 
paſſirt? 

„Komm hier her!“ befahl der Vater, ohne ihren Gruß zu 
erwidern. „Wann iſt Margareth hier fortgegangen? Sprich 
aber die Wahrheit, Mädel, oder es geht Dir ſchlimm!“ 

„Ich weiß es nicht mehr genau.“ 

„Ungefähr mußt Du es doch wiſſen.“ 

„Gegen 11 Uhr.“ 

„Warum ging ſie?“ 

„Wir ſtritten uns.“ 

„Weshalb?“ 

„Eines — eines Baumes wegen!“ ſchrie das gequälte 
Mädchen auf. $ 

„Was? eines Baumes wegen?“ fragte der Vater erſtaunt. 

„Ihr ſeid doch recht dumme Dinger. Was gehen Euch denn 
die Bäume an? Um was ſtrittet ihr Euch?“ 

Nach kurzem Schweigen ſtieß Emma, wenn auch noch unge⸗ 
wöhnlich ſchnell, ſo doch ſchon weniger auffallend hervor: 

„Wir ſtritten um die Entfernung eines Baumes vom 
Fußwege.“ 

„Wo ſteht der Baum?“ 

„Auf der erſten Lichtung links vom Wege.“ 

„Mein Gott!“ rief hier Hugo, ſprang auf und faßte das 
an allen Gliedern bebende Mädchen heftig am Arme. „Auf der 
kaum 200 Schritte entfernten Lichtung, ſagſt Du?“ 

„Ja,“ die Stimme verſagte ihr hier, und ſie brach in krampf⸗ 
haftes Weinen aus. i 

„Dummes Mädel, jetzt heule nicht!“ ſuchte der Vater ſie zu 
befänftigen, und er vermochte eine Regung des Mitleids nicht 
ganz zu unterdrücken, als er ſeinen Liebling faſt zuſammenbrechend 
und nur um dem Gebote des Vaters zu folgen, an der Stuhl⸗ 
lehne ſich anklammern ſah. i ; 

ö „Margareth iſt nicht nach Hauſe gekommen; haſt Du eine 


) (Fortſetzung) 
Er wurde aber die Hausthüre geöffnet, und der 
onner ig angekleidet heraus. 
ich und Doria, Du, Sander, biſt ſchon wieder hier?“ 
Jar u mit Hugo zurückgekommen.“ 

hi denn ?u 
t wohl garnicht ſchlafen gegangen?“ fragte Sander 


\ 


; N | 
der Berufsgenoſſenſchaften auf höchſtens 20 bis 25 belaufen und | das iſt löſtlich ausgedrückt): von ſämmtlichen Beamten eine 


Ihen keine Ruhe, habe mich deshalb wieder angekleidet 
t den opha liegend Hugo's Rückkehr erwarten wollen. 
ö 9 das Blitzmädel, die Grethe?“ 

o eth iſt vorſchwunden,“ antwortete Sander leiſe. 

2 Teil, auf feine Büchſe geftügt, ſcheinbar in Gedanken 

ter wärts. Seine heftig arbeitende Bruſt zeigte jedoch 
auf den erſten Blick, daß dieſer in entſetzlicher Auf⸗ 


ic Dich auch verſtanden, Sander?“ fragte der Förſter 


en Harth iſt ſeit geſtern früh nicht mehr nach Hauſe 
* deſſen tonlofe Antwort. 
tet ſprachlos ſtarrte Frommhold feinen Freund an. 
nicht nach Hauſe gekommen?“ wiederholte er dann 
leich e rief er nun in's Haus. 
0, Herr 
0 Männer traten in das Wohnzimmer. Schweigend 
fa. hier nieder. 
Eu rief der Förſter der haſtig eintretenden Magd zu, 
warte wach ift; wenn nicht, dann wecke fie und ſage 
ig ente fie fofort hier!“ 
ntfernte ſich die Magd. 
er Same ihres Herrn klang zu drohend, um ſich nicht 
ine unſchnelligkeit zu befleißigen. f 
ö entre. iche Stille herrſchte in der Stube, als Emma 


| 
| 
| 

die Löhne der Mäntelnäherinnen fo gering, daß fie [und die Textilinduſtrie, eine einheitliche Vertretung durch das 


ſchlecht geworden fein, wie Du glaubft, dann gehört er an den 


— Die Kronprinzliche Familie kehrt von ihrer italieniſchen 
Reiſe erſt am 17. d. Mts. wieder nach Berlin zurück. — Prinz 
und Prinzeſſin Wilhelm treffen von Peſt Sonnabend Morgen in 
Potsdam ein. 

— Die Generalſynode berieth heute die Anträge der 

Provinzialſynode von Oſt⸗ und Weſtpreußen und von Schleſien 
wegen Bekämpfung der Trunkſucht. Der Referent Dr. Engel⸗ 
bert⸗Duisburg befürwortete geſetzliche Beſtimmungen, dahin gehend, 
1. daß Perſonen, welche im Zuſtande offenbarer Trunkenheit auf 
Straßen, in Wirthſchaften oder ſonſt an öffentlichen Orten ge⸗ 
funden werden, ſtraffällig find; 2. daß auch Wirthe, welche 
offenbar betrunkene Menſchen in ihren Lokalen dulden oder ihnen 
Getränke verabfolgen, ſtraffällig ſind; 3. daß gewohnheitsmäßige 
Trinker auch gegen ihren Willen in beſonderen Aſylen unterge— 
bracht werden dürfen; 4. daß durch verſchärfte Handhabung der 
beſtehenden Geſetze dem Laſter der Trunkſucht entgegen gewirkt 
werde; 5. daß durch höhere Steuer der Verkauf des Branntweins 
eingeſchränkt und vermindert werde; 6. daß bei Anwendung der 
Strafgeſetze die Trunkenheit nicht mehr als mildernder Umſtand 
angeſehen wird. Dieſe Reſolutionen wurden nach längerer De⸗ 
batte mit Ausnahme des Punktes 6, den der Referent auf mehr- 
fache Wünſche aus dem Hauſe zurückzog, einſtimmig angenommen. 
Von mehreren Seiten wurde dafür plaidirt, Trunkſucht als 
Strafſchärfungsgrund zu betrachten. 
Vor einigen Tagen iſt, mehreren deutſchfreiſinnigen 
Blättern zufolge, auch dem Abgeordneten Dirichlet die Klage des 
Fiskus auf Herausgabe angeblich bezogener 2000 Mark Diäten 
zugeſtellt worden. Der Termin zur mündlichen Verhandlung vor 
dem Landgericht zu Inſterburg iſt auf den 25. November 
angeſetzt. 

— Der namhafte Zoologe Dr. Rueff in Stuttgart hat 
ſeinem Leben durch Selbſtmord ein Ende gemacht. Wahrſcheinlich 
hat ihn feine Krankheit — er litt feit längerer Zeit an Waſſer⸗ 
ſucht — zu dieſem traurigen Schritte veranlaßt. 

— Dem neuen Statthalter von Elſaß-Lothringen, Fürſten 
b. Hohenlohe, find nicht nur die landesherrlichen Befugniſſe über- 
tragen worden, welche dem verſtorbenen Statthalter, Freiherrn von 
Manteuffel, übertragen waren, ſondern auch folgende neue: Die 
Genehmigung des Haushalts von Gemeinden- und Wohlthätigkeits⸗ 
anſtalten. Die Genehmigung der Gemeinderathsbeſchlüſſe, durch 
welche der aus den Erträgniſſen der Oktrois vorweg zu nehmende 
Theil des Perſonal- und Mobiliarſteuerkontingents beſtimmt wird. 
Die Ausräumung der nicht ſchiffbaren Kanäle und Flüſſe, ſowie 
die Unterhaltung der dazu gehörigen Dämme und Kunſtbauten. 
Die Vertheilung des Waſſers zwiſchen Induſtrie und Landwirth⸗ 
ſchaft an nicht ſchiff⸗ oder flußbaren Waſſerläufen. Die Er⸗ 
mächtigung öffentlicher Behörden oder Kopporationen, über die 
Verleihung von Ehrengeſchenken oder ſonſtigen Ehrenbezeugungen 
Beſchluß zu faſſen. Die Ernennung der Gemeinderechner. Die 
Ernennung der Mitglieder der Spezialkommiſſionen für die Aus⸗ 
trocknung von Sümpfen und ähnliche Arbeiten von öffentlichem 
Intereſſe. Die Beſtätigung der Ernennung und Wahlen zu 
Aemtern des israelitiſchen Kultus. d 

— Der Sultan von Sanſibar hat der „Kol.⸗pol. Korr.“ 
zufolge den völlig ungeſtörten und unbeſchränkten Beſitz des Hafens 
Der⸗es⸗Salam unter ſeiner politiſchen Oberhoheit der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft abgetreten. Die Geſellſchaft beſitzt 
nunmehr eine gute Verbindung mit der See vom Zentrum ihres 
Gebietes aus und damit auch die geſunde Grundlage für eine 
rationelle Ausbeutung ihrer Länder. Von Dar⸗es⸗Salam führt 
heute ſchon eine, wenn auch rohe Fahrſtraße von etwa 70 engl. 
Meilen in's Innere hinein. Die dahinter liegende Landſchaft 
Ufarano wird von Reiſenden wegen ihrer Ueppigkeit, insbeſondere 
an Kopalharzen, gerühmt 


Ausland. 

Reichenberg (Böhmen), 12. Oktober. In der vergangenen 
Nacht wurde zweimal in die Fenſter des erſten Stockwerkes der 
hieſigen Beſeda geſchoſſen. Seitens der Behörde wurden ſofort 
umfaſſende Erhebungen eingeſetzt und die Ueberwachung der Beſeda 
angeordnet. Die Ruhe wurde im übrigen nicht geſtört. 

Kopenhagen, 12. Oktober. Im Folkething brachte die Linke 
heute einen Antrag ein, das proviſoriſche Finanzgeſetz nicht anzu: 
erkennen, welches von der Regierung im Avril erlaſſen worden 
war, weil zwiſchen dem Folkething und dem Landsthing keine 
Einigkeit hinſichtlich des Budgets erzielt werden konnte. Der Mi⸗ 
niſterpräſident erklärte die Einbringung eines ſolchen Antrages 
für unftatthaft, die Entſcheidung einer Kammer allein ſei ohne 
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rechtliche Wirkung. Der Präſident des Folkething, Berg, beſtritt 
die Richtigkeit dieſer Behauptung. Hierauf wurde eine Reſolution 


beantragt, in welcher es heißt, der Folkething lehne die Zuftim- | Sobranje (das große Parlament) mit 560 Deputirteh . “ 
mung zu dem proviſoriſchen Finanzgeſetz ab und gehe zu dem die Konſtitution, entſprechend der geänderten Lage bei Ib 


nächſten Punkte der Tagesordnung über. Nach der Erklärung 
Berg's verließen ſämmtliche Miniſter den Saal. 

Kopenhagen, 12. Oktober. Das Folkething nahm die bean⸗ 
tragte Reſolution, dem proviſoriſchen Finanzgeſetz die Zuſtimmung 
zu verſagen und zum nächſten Punkt der Tagesordnung überzu⸗ 
gehen, mit 79 gegen 17 Stimmmen an. 

Chriſtiania, 12. Oktober. Die Entlaſſung des Admirals 
Smith, Kommandanten der Marine, iſt beſtem Vernehmen nach 
ausſchließlich aus Geſundheitsrückſichten erfolgt. Die Nachricht, 
daß ein Konflikt mit dem Staatsminiſter Sverdrup die Urſache 
der Entlaſſung ſei, iſt durchaus unbegründet. 

London, 13. Oktober. Geſtern Abend lief das engliſche 
Kanonenboot „Warf“ auf einer Klippe bei Holyhead auf. Das 
Schiff, welches jetzt trocken liegt, wird für ernſtlich beſchädigt ge⸗ 
halten. Die Mannſchaft iſt außer Gefahr. 

Peſt, 13. Oktober. Prinz und Prinzeſſin Wilhelm von 
Preußen ſind heute früh über Breslau nach Berlin abgereiſt. 

Belgrad, 12. Oktober. Nach hier eingegangenen Nachrichten 
ſoll zwiſchen den aufſtändiſchen Albaneſen und dem Befehlshaber 
der türkiſchen Truppen ein Ausgleich ſtattgefunden haben. Alba⸗ 
neſiſche Truppen⸗Abtheilungen bewachen das nach Serbien zu ge- 


legene Defils. — Waiſſel Paſcha befindet ſich mit 12 Tabors 


und 4 Batterien ſtark verſchanzt in Priſchtina. 


+ Die oſtrumeliſche Frage. 

An die Exiſtenz der türkiſchen Rüſtungen glaubt man in 
Athen noch nicht im Ernſte. Sowohl die Griechen wie die 
Serben dürften ſich aber doch in der Türkei täuſchen. Die letztere 
iſt auch nicht unthätig geweſen und hat Truppen nach den ber 
drohten Provinzen geworfen. Momentan ſtehen in Adrianopel 
11,000, in Koſſowa 15,000, in Konſtantinopel 22,000, in 
Salonichi 11,000, ferner in Mazedonien 17,000 und an der 
oſtrumeliſchen Grenze 30,000 Mann. Weitere 50,000 Mann 
werden jetzt aus Aſien herangezogen und ſchleunigſt nach den be⸗ 
drohten Punkten entſendet. Dieſe nacht dürfte mehr als ge⸗ 
nügend ſein, um Serbien und Griechenland zur Raiſon zu bringen. 
Gegen Serbien ſteht die Pforte ſchon gut gerüſtet da, nachdem 
mit den Albaneſen ein Ausgleich hergeſtellt worden iſt. Albane⸗ 
ſiſche Truppenabtheilungen bewachen das nach Serbien zu gelegene 
Defild. Außerdem befindet ſich Waißel⸗Paſcha mit 12 Tabors 
und 4 Batterien ſtark verſchanzt in Priſchtina. Alſo eines blutigen 
Empfanges Seitens der Türken könnten Serben und Griechen, 
wenn ſie es nicht laſſen können, vorzugehen, ſicher ſein. Inzwiſchen 
ſcheint Serbien auch mit Bulgarien Reibereien hervorrufen zu 
wollen, denn faſt täglich kommen Meldungen über Einfälle bul⸗ 
gariſcher Banden in Serbien aus Belgrad; und heute wird aus 
Belgrad telegraphirt, die Regierung habe mehrere aus ſerbiſchen 
Orten datirte, jedoch aus Bulgarien importirte Proklamationen 
hochverrätheriſchen Inhalts mit Beſchlag belegt. Aus Niſch wird 
ferner gemeldet, daß der Vertrag über das Vorſchußgeſchäft 
zwiſchen der ſerbiſchen Regierung und der öſterreichiſchen Länderbank 
und dem Komtoir d'Eskompte geſtern Abend unterzeichnet worden 
iſt. Für die nächſte Zeit wird es alſo an Geld nicht mangeln; 
es wird aber raſch genug vom Heere verſchlungen werden. — 
Wenn eine Meldung der „Times“ richtig iſt, ſo wäre, was die 
Mächte betrifft, wieder ein weiterer Schritt in der Entwickelung 
der Orientwirren vorwärts geſchehen. Die „Times“ meldet 
nämlich: „Demnächſt wird eine Kollektivnote der Signatarmächte 
der Pforte überreicht, welche die Anerkennung der bulgariſchen 
Union befürwortet, aber die Wiedereröffnung anderer aus dem 
Berliner Vertrage entſpringender Fragen entſchieden verweigern 
wird.“ Hoffentlich bedeutet dieſes „demnächſt“ bald. Dieſer 
Nachricht ſteht eine Wiener Meldung der „Voſſ. Ztg.“ gegen- 
über, nach welcher jeder Tag die Hiobspoſt bringen kann, daß die 
Mine explodirt iſt. Nach Belgrader Berichten hat die ſerbiſche 
Armee geſtern den Vormarſch nach der Grenze in der Richtung 
auf Pirot und Vranja angetreten. Das Lager bei Zajcar wurde 
befeſtigt (eine gegen Bulgarien gerichtete Maßregel). Türkiſche 
Truppen ſollen ſich der ſerbiſchen Grenze nähern. In Belgrad 
glaubt man, daß zwiſchen Griechenland und Serbien ein Schutz⸗ 
und Trutzbündniß abgeſchloſſen ſei. — Die Bulgaren richten ſich 
indeſſen in der Union häuslich ein, als ob ſie ſchon ſanktionirt 
wäre. Am 27. Oktober ſoll die bulgariſche Sobranje (Parla⸗ 
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hier von dieſer Lichtung geſprochen, hielt ich es für nothwendig, 
Euch ſofort von der traurigen Entdeckung Kenntniß zu geben. 

Wieder herrſchte tiefes Schweigen. 

Sander ſprach noch immer kein Wort. 

Endlich lößte ſich ſeine Starrheit. Thränenden Auges ſich 
wegwendend, flüſterte er gramerfüllt vor ſich hin: „Arme, arme 
Margareth, ſo mußteſt Du enden?“ 

Auch dem Förſter wurden die Augen feucht. 

Hugo aber lehnte, wie geiſtesabweſend ins Weite ſtarrend, 
an dem nahen Baume. 

„Mir will,“ unterbrach der Förſter das Schweigen, „je länger 
ich nachdenke, immer weniger einleuchten, daß Margareth hier ers 
ſchoſſen worden ſei —“ 

„Onkel“, fiel ihm Hugo ins Wort, „erinnere Dich des 
Schuſſes, den wir in der Stube gehört haben.“ 

„Himmel, daran habe ich im Augenblick nicht gedacht.“ 

„Ich aber, und ich werde mit dem ſchwarzen Werner und 
deſſen hier ſicher dabei geweſen Sohn Abrechnung halten!“ rief 
hier mit feſter Stimme Sander. „Kommt Freunde; längeres 
Hierſtehen nützt uns nichts.“ 

Im Begriffe, dieſer Aufforderung Folge zu leiſten, blieb der 
Förſter am Baume noch einmal ſtehen. 


„Auch jetzt kann ich noch nicht recht an Mord glauben. Es 
ſpricht zwar viel für Deine Anſicht. Was in drei Teufels Namen 
könnte gerade den ſchwarzen Werner — kein Anderer ſchoß feine 
Büchſe heute Nacht hier in der Nähe ab — zu einem Morde an 
dieſem Kinde veranlaßt haben?“ 

Sander gab auf die erſtere Frage keine Antwort, ſondern ſah 
den Fragenden nur ſchärfer, gleichſam gegenfragend an. 


„Hm“ meinte der Förſter, „ſollte die Kanaille aber doch ſo 


Galgen. Eine Kugel wäre zu gut für ihn!“ 

„Der Anſicht bin ich auch und werde mir angelegen ſein 
laſſen, ihn dahin zu bringen!“ f 

„Ich helfe Dir natürlich, aber die Beweiſe fehlen uns ja im 
Augenblicke noch.“ 8 

„Werden ſich ſchon finden; ich laſſe nicht nach.“ 
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„Ich werde jetzt Auftrag geben, das ganze Revier hier genau 
zu durchſuchen.“ 

„Soeben fällt mir noch ein, daß in dieſer Nacht Herr von 
Stark nahe bei meiner Wohnung ſein Pferd, das dort geſtürzt 
und die Vorderbeine gebrochen, erſchoſſen hat. Was mag der 
Mann bei mir zu ſuchen gehabt haben?“ 

„Herr von Stark? Du kennſt, wie es ſcheint, den menſchen⸗ 
ſcheuen Sonderling noch ſehr wenig. Er wird auf einem feiner 
tollen Spazierritte jedenfalls in der Nähe Deines Hauſes ver— 
unglückt fein, dem Pferde durch einen Schuß weitere Leiden er- 
ſpart haben und zu Fuß nach Hauſe gegangen ſein.“ 

„Im erſten Augenblicke ſtieg der Gedanke in mir auf, er 
könne mit dem Verſchwinden Margareths in Verbindung ſtehen, 
da er nach mir und ihr gefragt haben ſoll. Dieſer Verdacht iſt 
jedoch, wie ich nun glaube, unbegründet.“ 

„Das iſt auch meine Anſicht. Ich fürchte, daß nur allein 
die beiden Schandbuben ihre Hände im Spiele haben.“ 

Hugo war zu ſehr mit ſich ſelbſt und dem Gedanken an 
feine Margareth beſchäftigt, als daß er das Geſpräch näher be- 
achtet hätte. 

In ſeiner Aufregung hatte er ſogar vergeſſen, des Tuches zu 
erwähnen, das er ja noch in der Rocktaſche bei ſich trug. 

Wie ein Träumender ſchritt er den beiden Männern voran. 
5 a ſchwankende, unſichere Haltung fiel ſelbſt dem On- 
el auf. 

„Hugo ruhe jetzt eine Stunde,“ redete ihm, im Haufe ange. 
kommen, der Förſter beſorgt zu; „ich gehe mit Sander nochmals 
weg, um Recherchen nach der Verſchwundenen anzuſtellen. Bleibe 
nur zur Hauſe bis ich wiederkomme.“ 

Der junge Mann ſank matt auf einen Stuhl. „Onkel ich 
fühle mich in der That angegriffen und werde zu Hauſe bleiben.“ 

Der Förſter und Sander hatten eben erſt das Haus verlaſſen, 
als ein junger Mann aus dem nahen Dorfe entlang ihnen ent⸗ 
gegen kam. 

„Na, Joſeph, wohin denn ſchon ſo zeitig?“ 


(Fortſetzung folgt.) 


die Obſtkultur intereſſiren, erſucht werden, Proben ihrer 
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| 
Geſellſchaft), die ſich den Gänſe⸗Diebſtahl zu ihrer Spe n . to 


ment) nach Sofia einberufen werden zur Erledigung 2 * 5 
gariſcher Angelegenheiten. Später ſoll in Philippopel dall die 
1 
in 


2 


u modifiziren. Vorher wird Rumelien ſeine Deputietil” i 
In Sofia beſteht die Abſicht, eine Univerſität zu gene {m 
ſoll die Handelslehranſtalt Ruſtſchuk nach dort verlehl, | 
Die Golemo-Sobranje dürfte abwechſelnd ihre Seſſione be 6 
und Philippopel abhalten. — Der „Peſter Lloyd“ Fi fit, 
Großmacht werde eingreifen, wenn Serbien und 1 " 
losſchlagen; dagegen werde jedwedes Reſultat auch ein i Vorm 
Kampfes der ſchließlichen Entſcheidung Europas unterliech ehe 


Provinzial- Nahridten. 
Aus dem Kreiſe Stuhm, 12. Oktober. 


zu haben ſcheint, treibt gegenwärtig ihr Unweſen in unſen d 
So find in der vergangenen Woche dem Hofbefiger Popo on 
Borowten 30 Gänſe, dem Beſitzer Schloſetzti auf Ali 
Gänſe und dem Hofbefiger Kikut zu Altmark 6 Gäu in 1 
Stalle geſtohlen worden. Die gefährlichen Liebhaber ei he 
Martinigans hat man bisher noch nicht ermitteln 1%. doch 
10 
Marienwerder, 13. Oktober. (Obſt und Konſerven, e 
Der landwirthſchaftliche Verein Marienwerder B. beabſic g 
de 
em da 
fru das 
Fal an 
dem gedachten Tage entweder im Vereinslokale oder bei DE 64 8c 
führer des Vereins, Herrn Röſer hierſelbſt, abzugeben. © ih 
ſchafts⸗Obſtdarre in Grabau, ſowie die anderen beiden in Pr 60 
arbeitenden Darren werden die vorzüglichen Produkte we 
vorlegen, der reiche Obſtſegen dieſes Jahres wird in pr e 
plaren vertreten ſein. Auch Nichtmitglieder werden gebeten 1 
Ausſtellung zu betheiligen; die Beſchickung mit Proben u Ab n 
Traubenernte, mit Konſerven verſchiedener Früchte und * A 
ferner mit Proben von Kartoffeln, Runkeln, Kohl, Wruch Reg, 
ebenfalls gern geſehen. Der Werth folder Ausſtellungen 
ſchieden nicht gering zu ſchätzen; wir wünſchen daher * 19 ber 
jährigem Muſter verauſtalteten Unternehmen den beſten 4 N 


iz 
Marienburg, 12. Oktober. (Raubanfall.) Gesten ge 15 
mit vielen Wunden am Kopfe bedeckter Mann die polizelliche a 
daß er in Rieſenburg das Opfer eines Raubanfalles 990 ſüter 
Nahe beim Bahnhof ſei er von einem Strolch nach der bu ö 
worden, welcher Frage direkt ein Knüttelhieb, der ihn bebe 15 
worauf der Verbrecher, nachdem er ſich die Uhr angeeignet, 18 
ergriff. Der Angefallene iſt der Schmiedemeiſter Metzel 2 
dorf bei Altfelde; der gefährliche Verbrecher iſt noch nicht 90 
Marienburg, 11. Oktober. (Seltenes Feſt.) Der ice 113 
Schuhmachermeiſter Kumrow feierte geſtern ſein 60 jähen f 
und Bürger⸗Jubiläum. Zur Feier hatten ſich fin ga de 
Junungen verbunden, um dies ſeltene Feſt zu einem gie ud huber 
geftalten. Auch von Dirſchau, Elbing, Chriſtburg, Mewe in 
auderen Städten waren die Innungen vertreten. fl t, u 
Danzig, 12. Oktober. (Der Bau der Kinderheil⸗Auſta nä 
Seeküſte bei Zoppot) iſt bis auf die innere Einrichtung been ichn 
ift ſchon ſeit dem Frühjahr ein Stillſtand in der Forff Mr 
Arbeit eingetreten, da zum Weiterbau und zur inneren * 
teine Mittel vorhanden ſind. Die bisherigen Koſten 5 fol Zur 
68 000 Mark betragen; die noch fehlenden 20 000 Mar d 


ur, 
dieſem Jahre ebenſo wie im vorigen, bei Gelegenheit Sl 
19. d. Mts. in Krantz Hotel eine Ausſtellung von 
trocknetem Obſt zu veranſtalten, wozu alle Diejenigen, we 


durch eine Kinderheilſtätten = Lotterie aufgebracht werden, u N. alt 
Oberpräſidenten genehmigt iſt. Es werden 60 000 Loose u bis 
ausgegeben. Auch der Oberpräſident der Provinz Poſen ha 


belle 
lit 
Unſere e Le 
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trieb daſelbſt geftattet, während der Oberpräſident von DOM 
Theilnahme abgelehnt hat. 

Danzig, 11. Ottober. (Zur Afrikaforſchung.) 
beſitzt einen jungen Mitbürger, welcher ſich durch * 
Forſchungen in Weſt⸗Afrika, namentlich in Angra Paal 
Namen gemacht hat, es iſt Herr Waldemar Belck, derſe "ie 
vor mehreren Jahren als Studioſus der Chemie den 9000 dwerf 
Preis an der Berliner Univerſität ſich errang. Herr 9 
Sommer von einer längeren Reiſe durch Südweſt⸗Afrika, Ane 
amtlich entfandt war, zurückgekehrt. Er hat, fo wird dem an 
geſchrieben, das Territorium von Angra⸗Pequena in ra | 
Auguſt bis zum November 1884 bereift und dann die 0 
beſucht. Herr B. war im Auftrage Dr. Nachtigal's au 1 dä 
thätig und unternahm im nördlichen Theile von Namaqu ni, 
Damara⸗Land und dem Rokoofeld Forſchungsreiſen. Her ah 
in verſchiedenen wiſſenſchaftlichen Vereinen Berlins, Bremens, 
über die Ergebniſſe ſeiner Reiſe Vorträge gehalten. 


1 
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Elbing, 12. Oktober. (Strombaubeſichtigung. Bau 1 
böten.) In Benutzung des augenblicklich verhältnißn 


8 > mb! U 1 
Waſſerſtandes in der Weichſel und Nogat hatte die ri 
miſſion, beſtehend aus den Herren Strombaudirektor K 


und mehreren Waſſerbaubeamten, in den letzten Tagen „ all 


Woche eine Bereifung der bezeichneten Flußläufe untern fe 9 
Marienburg traf die Kommiſſion auf dem Regierungen leg d 


heimrath Schmidt“, von Mewe kommend, am Freitag 5 
ſetzte am Sonnabend früh auf dem inzwiſchen von hier chnei 
Marienburg dirigirten Dampfer „Elbing“, zur hieſtgen ae 
inſpektion gehörig, die Reviſionsreiſe die Nogat Krone Mi 
Am Donnerſtag hatten ſich unterhalb Bromberg bis Kuga % 
Präſes der Strombaukommiſſion, Herr Oberpräſident v. 1. 4 
ſowie Herr Oberbürgermeiſter v. Winter⸗Danzig berheilig 
Schichau'ſchen Schiffswerft iſt nun auch ſeitens des bool, 
Marineminiſteriums der Auftrag zum Bau von Torpedo 
von der deutſchen Marine adoptirten Typus ertheilt. Die — 
ſtreckt ſich vorläufig auf vier Torpedoboote. inch 

Braunsberg, 10. Oktober. (Wegen Gefährdung * falt 
bahnzuges) verurtheilte geſtern die Strafkammer beim hie 100 
gericht den Bahnwärter Hüsler bei Heiligenbeil zu ſech oft 
Gefängniß, Dienſtentlaſſung und Tragung ſämmtlicher 1 1 
hatte an einem Tage im Juni d. J. es unterlaſſen, die well N 
ſchließen, fo daß ein mit zwei Pferden beſpanntes Fug a ih 
Kourierzuge erfaßt und vollſtändig vernichtet wurde; eine I Ne, 
Fuhrwerks ſowie der Kutſcher erhielten erhebliche Verletzunge h f 
war 32 Jahre im Dienfte, ein pflichttreuer Beamter und e 
im Laufe der Zeit ein Häuschen in Heiligenbeil angeſchaſſt̃⸗ 
Gerichts⸗ und Entſchädigungskoſten ſchon belegt iſt. ‚om 

Juſterburg, 10. Ottober. (Der Preußiſche bolaniſch 3 
hat in feiner am 7. d. Mis. zu Pr. Stargard abgehaltene uf? 
Verſammlung beſchloſſen, im nächſten Jahre in Inſterburg Jud: 
zu kommen. Der alte Borftand wurde, wie die „Alipr. BI gi derg 
wiedergewählt. Vorſitzender iſt bekanntlich Herr Prof. Dr. rden 
in Königsberg. * 
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„Oktober. (Kühne Radfahrer.) Zu der Ber- 
ärzte, welche geſtern im Königlichen Hof tagte, 
der „Inſterb. Ztg.“ mittheilt, zwei Herren aus 
Beloeiped herübergekommen. Dieſelben hatten am 
ud 11 Uhr ihre Fahrt angetreten, mußten um 5 Uhr 
alinen allzu heftigen Regens und Sturmes wegen 
alt nehmen und trafen um eirca 10 Uhr hier ein. 
4 Uhr, nach Aufhebung des Diners, rüſteten fie ſich, 
recke auf dieſelbe Weiſe wieder zurückzulegen. 
Ottober. (Die Schiffbrücke), die bekanntlich aus 
en n war, iſt nunmehr wieder dem Verkehr freigegeben. 
19 mußten noch mit Aufbietung außerordentlicher Hilfs— 
Triſtenhölzer, die ſich quer vor dem Brückenjoche 
10 gebracht werden. Wer nicht ſelbſt Zuſchauer war, 
50 die „Tilſ. Ztg.“, nur ſchwer einen vollen Begriff 
elt vieſer Arbeiten bilden, deren raſche Ausführung 
detdauernde Hochwaſſer des Stromes gewaltig erſchwert 
N eſitzer des zu Schaden gekommenen Floſſes erwächſt 
ker Nachtheil durch die traurige, keiner weiteren Er⸗ 
ſende Thatſache, daß die ſtromabwärts getriebenen 
für ihn verloren ſind. Es könnte beinahe den An⸗ 


doch als ob ein Wirbel im Fluſſe ſie verſchlungen hätte, 
d ohne Zweifel andere Urſachen dabei im Spiele 


| fa, 13. Oktober. 


ten 
erd 


nd verurſacht worden. Ueber die 

en iſt noch nichts Näheres bekannt. (Kuj. B.) 
> 12. Ottober. (Verſchiedenes.) Ueber die zum 31. 
banſtehenden Truppenverlegungen theilt die „O. P.“ 
Fi mt mit: Es werden zum gedachten Zeitpunkt ver⸗ 
0 nah Jufanterie⸗Regiment Nr. 14 von Stralſund und 
0 2 Graudenz, Pomm. Pionier⸗Bataillon Nr. 2 von 
Kaim,“ Hrn, Stab und 2. Abtheilung 1. Pomm. Feld⸗ 
Pon Nr. 2 von Stralſund nach Stettin, Stab und 2. 
5 om. Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 17 von Stettin 
90. Stab, 1. und 2. Bataillon 5. Pomm. Jufanterie⸗ 
an 42 von Metz nach Stralſund, Füſilier⸗Bataillon 
ts von Metz nach Greifswald. — Das dem Herrn 
e Gut Brahnau mit Ausſchluß des Vorwerks, welches 
1 eſitzer verbleibt, iſt für den Preis von 180,000 Mk. 
5 sbeſitzer Joſef Hoffmann aus Zabrze verkauft. — 
nung der Eifenbahn Bromberg⸗Fordon wird, wie die 
rl am 1. November ftattfinden, An der Abzwei— 
dafint er Thorn-Infterburger Bahn bei Karlsdorf und am 
Net ſoll zur Aufnahme bezw. Abſetzung von Perſonen 
N ten werden. In jeder Richtung werden täglich drei 
Die mit 2. bis 4. Wagenklaſſe für Perſonenbeförderung 
* Fahrldauer ift auf 32 Minuten einſchließlich des Auf⸗ 

nden Halteſtellen berechnet. ° 

1 FR 12. Ottober. (Handwerker⸗Bund.) Geſtern Abend 8 
, wel el Royal eine Verſammlung der Handwerker Brom⸗ 
che ſtark beſucht war. Der Vorſitzende Herr Hänicke, 
dem Obermeiſter der Berliner Schuh macher⸗Innung, 
un, zu einem Vortrage das Wort. Redner bittet vor 
ls e Preſſe, objektiv ſowohl über die Innungsver⸗ 
0 lern Über ihn feldft zu berichten; er fei ſchon viel⸗ 
e G er“ bezeichnet worden. Weiter gehend, beklagt Redner 
als Werbefreiheit entſtandene Nachtheile. „Wir verlangen 
taat und Kommunen, welche ihre ſämmtlichen Be⸗ 
an Nachwächter herab — auf die Fähigkeit des von 
nden Amts vorher erſt prüfen. Beim Handwerk lehre 
en andern; denn es ſei ja geſtattet, daß der Burſche 
0 ugsjahren etablirt und dann ſelber Lehrlinge einſtellt. 
„daß er gelegentlich der 600 jährigen Jubelfeier der 
. un der. Jnnung die Ehre einer Audienz bei Sr. Maj. 
100 . — auch beim Fürſten Bismarck gehabt habe, 
derter er vermiſſe beim Handwerker die Standesehre; 
1 — ai müßten ſich nicht ſchämen, Melſter — anſtatt 
le Gewerbe und ſollten nach Einigkeit ſtreben. Im Hin⸗ 
ur Au Ordnung ſagte Fürſt Bismarck ferner, daß dieſe 
auf d. ufang fei, reformirend weiter zu gehen. Redner 
R Arte Bäftigung der Zuchthäusler zu ſprechen, und 
ene Arbeiten dieſer Sträflinge — anſtatt dem Staate 
er Unternehmern zu Gute kommen. Der Herr 
et hm, dem Redner, indeſſen einmal gelegentlich er⸗ 
Bauform verſuchsweiſe den Bedarf einer Unteroffizier- 
0 dag eldung im Zuchthauſe anfertigen laſſen. Nachdem 
als tedifion r- und Wandergewerbe berührt und die Konkurs⸗ 
5 ousbedürftig bezeichnet hatte, ermahnte er, zur be⸗ 
lein uns übergehend, nicht in die hohe Politik zu treiben, 
dad we 55 ſozialen Beſtrebungen in's Treffen zu führen. 
Ref 3 er könne — wolle er ſich nicht in's eigene 
Nert 4g nur mit den beiden konſer⸗ 
6 Ber en gehen. Die Sigung wurde, nach Abſtattung 
Für ſammlung an den Redner, mit einem dreimaligen 

1 1 Bigmarck gefchloffen. (Br. Tgbl.) 
Posen, 2 Oktober. ( Schlafwagen.) In den Kourier⸗ 
IL. Ran dborn Warſcan werden von jetzt ab nur Schlaf⸗ 
laſſe Ourfiren. Die Benutzung iſt nur Reiſenden der 
gegen Zulöſung eines Schlafbillets erſter Klaſſe 
dualen (Beſitzveränderung.) Das dem Ritter⸗ 
Ma 1 gehörige Rittergut Edwinshof iſt für den Preis 

D den Beſitz des Herrn Bloch übergegangen. 
te tober. (Gründung einer polniſchen Genoſſen⸗ 
5 polniſchen Zeitungen bringen nunmehr einen von 
polniſchen Genoſſenſchaften, Probſt Szawarzewsli, 
s Verbands⸗Komitees von Dr. Kusztelan unter⸗ 
ofen welchem zur Zeichnung von Aktien behufs Grün⸗ 
ta adaftsbant aufgefordert wird. Die Aktien werden 
Sausgeſtellt fein, und die Zahl derſelben ſoll nicht über 


| Ahnen betragen. Diejenigen, welche auf Aktien der 


Ne werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 

8 auch auf Verlangen honorirt. 

6 rden Thorn, den 14. Oktober 1885. 

pg ſt 0 verleihung.) Dem Ober⸗Poſtdirektor Hirſch 

den zweit ſeinem Scheiden aus dem Poſtdienſte der Königl. 
better Klaſſe verliehen worden. 
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en, haben ſofort die volle Summe für jede Aktie 


. — 


— (Perſona lien.) Dem Deichgeſchworenen Joh. Liedtke 
zu Gr. Wolz im Kreiſe Graudenz iſt das allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. € 

— (Die Pflicht des Ehemannes), für die Dauer des 
Eheſcheidungsprozeſſes an ſeine Frau Alimentenzahlungen zu ihrem 
ſtandesmäßigen Unterhalt zu leiſten, wird nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, im Geltungsbereich des Preußiſchen Allgemeinen Land- 
rechts dadurch weder ganz noch theilweiſe aufgehoben, daß die Frau 
vorbehaltenes, ihrer Dispoſition unterworfenes Vermögen beſitzt, das zu 
ihrem Unterhalt vollſtändig ausreichen würde. Iſt aber der Frau 
von ihren Eltern oder anderen Angehörigen in die Ehe eine zwar als 
„Nadelgeld“ bezeichnete, thatſächlich aber zum ehelichen Haushalt be⸗ 
ſtimmte Jahresrente mitgegeben worden, ſo kann während des Ehe— 
ſcheidungsprozeſſes dieſe Rente wohl zum Unterhalt der Frau und 
Kinder verwendet werden; der Ehemann braucht für den Fall, daß 
dieſe ſogenannten Nadelgelder zum ſtandesmäßigen Unterhalt ausreichen, 
weitere Alimentenzahlungen nicht zu leiſten. 

— (Revidirt die Oefen!) Nicht lange mehr wird es 
dauern, dann brauſen die rauhen Novemberſtürme durch das Land und 
wir nehmen wieder mit molligem Behagen unſer gemüthliches Plätz⸗ 
chen am warmen Ofen ein. Es empfiehlt ſich daher, den Spender 
der Wärme und Gemüthlichkeit, den Ofen, einmal jetzt gründlich nach- 
ſehen zu laſſen, vor Allem feſtzuſtellen, ob auch das Rohr bezüglich 
der Klappe den polizeilichen Anforderungen genüge, denn es iſt ja vor- 
gekommen, daß der Griffel der Klappe nur abgedreht, nicht aber dieſe 
ſelbſt beſeitigt worden iſt, und ob auch alle Oeffnungen der Oefen und 
des Rohres völlig dicht ſind. Denn, wenn dies nicht der Fall, ſo 
kann der Wärmeſpender leicht, namentlich bei Steinkohlen⸗Heizung, un⸗ 


glückbringend werden, und in der Reichshauptſtadt hatte man erſt vor 


wenigen Tagen, kaum daß die Saiſon des Ofenheizens begonnen, einen 
Fall von Kohlenoxyd Vergiftung zu verzeichnen, welcher drei Dienſt⸗ 
mädchen um ein Haar zum Opfer gefallen wären, hätte man nicht 
noch rechtzeitig ärztliche Hilfe herbeiholen und die Gefährdeten in die 
friſche Luft bringen können. Und dieſe Vergiftung mittels Kohlen⸗ 
dunſt war lediglich durch den Umſtand herbeigeführt worden, daß der 
Töpfer ſtatt neue Abzugsröhren einzuſetzen, dieſelden nur mangelhaft 
mit Lehm verklebt hatte. Darum Vorſicht! 

— (Das bisherige „Kirch enbuch“ für das 
deutſche Heer) iſt jetzt unter den veränderten Titel „Evangeliſches 
Militär⸗Geſang⸗ und Gebetbuch“ neu erſchienen. Das neue Andadıts- 
buch tritt beim Militär ſofort in Gebrauch. 

— (Ermittelungen über Poſtkarten ꝛc.) Für die 
Zwecke des Weltpoſtvereins ſoll die Stückzahl der Poſtkarten mit be⸗ 
zahlter Antwort, der Sendungen mit Empfangsanzeigen und der Eil⸗ 
ſendungen während der drei Tage vom 14. Oktober 12 Uhr 1 Minuten 
Morgens bis zum 16. Oktober 12 Uhr Nachts, ferner die Anzahl 
der im Poſtwege bezogenen Zeitungen und Zeitſchriften für das Kalenders 
jahr 1885 ermittelt werden, und ſind ſeitens des Reichs-Poſtamts 
die Poſtanſtalten bereits angewieſen worden, die dieſerhalb erforder— 
lichen Erhebungen vorzunehmen. 

— (Schüler⸗Eiſen bahn⸗ Abonnements.) Der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat unterm 3. d. M. beſtimmt, daß 
die für die Rückerſtattung von Fahrgeld anf Abonnementskarten für 
Erwachſene beſtehenden Grundſätze auch auf Schüler⸗Abonuementskarten 
mit der Maßgabe anzuwenden ſind, daß für ausgefallene Schultage 
eine Rückvergütung niemals ſtattfindet. 

— (Der Wahlaufruf der Freiſinnigen) wird 
jetzt von der „Thorner Oſtd. Ztg.“ veröffentlicht. Was uns am 
meiſten überraſcht, iſt, daß er — keine Namensunterſchriften trägt. 
Herr Stadtrath Lambeck bat bekanntlich in der Verſammlung der 
liberalen Urwähler am Sonnabend ſehr eindringlich, ja recht viele 
Namen von „Klang“ zu ſammeln, denn je „klingender“ die Namen 
ſeien, welche unter dem Wahlaufrufe ſtänden, deſto mehr „Wirkung“ 
dürfe man ſich von demſelben verſprechen! Man ſcheint alſo auf frei⸗ 
ſinniger Seite trotz des beſten Willens keine „klingende“ Namen ge⸗ 
funden zu haben. 

— (Die „Thorner Zeitung”) brachte in ihrer Sonn⸗ 
abend⸗Nummer einen Artikel, „Zu den Wahlen“ betitelt, den wir in 
der vorgeſtrigen Nummer unſerer Zeitung einer ruhigen und durchaus 
ſachlichen Beſprechung unterzogen. Dieſe Beſprechung ſcheint in 
der Redaktion der „Thorner Zeitung“ eine ganz unerwartete und höchſt 
bedenkliche Wirkung hervorgerufen zu haben. Damit auch größere 
Leſerkreiſe für dieſelbe einen Maßſtab haben und den geiſtigen und fitt- 
lichen Zuſtand der „Thorner Zeitung“ kennen lernen, drucken wir 
deren „Erwiderung“ auf unſere Beſprechung hier wörtlich wie 
folgt ab 

— Erſte und letzte Antwort. Das hieſige antiſemitiſche 
und konſervative Blatt, welches durch ſeine Exiſtenz der gemäßigt⸗ 
liberalen und konſervativen Sache mehr ſchadet als nützt, genannt 
die „Thorner Preſſe“, hat es nach dreitägigem ſchweren Brüten 
und Sinnen ſeiner redaktionellen Kräfte und Helfershelfer (vom 
Sonnabend bis Montag) fertig gebracht, einen am vergangenen 
Freitag Abend von uns gebrachten Lokal⸗Artikel „über die Landtags⸗ 
wahlen“ in ſeiner bekannten klopffechteriſchen Weiſe einer Beſprechung 
zu unterziehen, an deren Schluß das genannte Blatt uns auffordert, 
ſein mühſam zuſammengefügtes Machwerk aus Gründen „jour⸗ 
naliſtiſcher Verpflichtung“ zu beantworten. Wir 
müſſen es uns verſagen auf den aller Richtigkeit entbehrenden Inhalt 
dieſes Elaborats einzugehen, nur den Appell an unſere journaliſtiſche 
Verpflichtung wollen wir zum erſten und letzten Male folgender 
Antwort würdigen: Wir achten im politiſchen Leben jede Richtung, 
ſei fie deutſchfreiſinnig, ſei fie konſervativ, bekämpfen ihre Anſichten 
und Maßnahmen mit Gründen vom Standpunkte unſerer politiſchen 
Partei aus, aber nur dann, wenn die Gegnerin uns 
mit Sitte und Anftand gegenüber ſteht, wenn das Organ 
jener Partei uns in dieſer Beziehung ebenbürtig iſt. Das 
Organ der gegneriſchen Partei aber, welchem „Sitte und Anſtand“ 
völlig fremd ſind, welches in jedem ſeiner Artikel mit perſönlich 
beleidigenden und gemeinen Worten um ſich wirft, welches keine 
Gelegenheit vorübergehen läßt, feinen antiſemitiſchen Haß in etel- 
erregenden Schimpfwörtern auszudrücken, welches ſich erfrecht, mit 
kothbeſudelten Händen Andersgläubige zu beſchmutzen, welches nur 
dadurch, daß es auf die gegneriſche, politiſche oder religiöſe, Partei 
in Berſerkerwuth mit gemeinen Redensarten herzieht, ſeine Exiſtenz 
zu erhalten weiß, einem ſolchen Blatte können wir ein Recht, uns 
an journaliſtiſche Pflichten zu mahnen, nicht zugeſtehen. Dies möge 
ſich die „Thorner Preſſe“ ein für allemal geſagt ſein laſſen und 
fi, wenn fie wieder Luft verſpüren ſollte, uns ihre famoſen „Styl- 
übungen“ zu widmen, nicht wundern, daß wir ihr gegenüber 
eine „journaliſtiſche Verpflichtung“ nicht kennen. 

und überlaſſen es im Uebrigen unſeren Leſern, zu beurtheilen, auf weſſen 
Seite Wahrheit, gute Sitte und Anſtand zu finden iſt. 

— (Eine Reviſion der Droſchken) fand heute ſtatt. 
Pferde und Wagen wurden in gutem Zuſtande vorgefunden, nur einige 
Wagen gaben unbedeutender Mängel wegen Anlaß zu Ausſtellunge n. 


Dieſelben werden einer nochmaligen Reviſion unterzogen werden. 


— (Künſtler⸗ Konzerte.) Für die nächſte Woche ſtehen 
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Rüböl: Oftober-Novb. . 
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uns zwei Elite⸗Konzerte bevor. Am 20. Oktober werden die Violin⸗ 
virtuofin Tereſina Tua und die Pianiſtin Marie Benois hier 
konzertiren und am 22. Oktober geben in der Aula des Gymnaſiums 
der Hofvioliniſt Brindis de Salas, die Konzertſängerin Louiſe Reimann 
und die Pianiſtin Helene Möller ein Konzert. 

— (Diebſtahl.) Ein bereits mit 2 Jahre Zuchthaus vor- 
beſtrafter Arbeiter ſtahl vermittelſt gewaltſamen Einbruchs aus dem 
Pferdeſtalle ſeines Arbeitgebers, des Fuhrhalters P., zwei Pferdedecken 
im Werthe von 18 Mark und bot dieſelben in Mocker zum Verkaufe 
an. Er wurde verhaftet und der Königl. Staatsanwaltſchaft zur Ab⸗ 
urtheilung überwieſen. 

— (Polizeibericht.) 3 Perſonen wurden arretirt. 


Mannigfaltiges. 

Peſt, 8. Oktober. (Selbſtmord⸗ und Mordverſuch.) Heute 
Mittag ſchoß der 17jährige jüdiſche Handelsakademiker Samuel Singer 
in einem berüchtigten Hauſe auf die dort weilende 23jährige Anna 
Bilka, dann auf ſich. Beide wurden ſchwer verwundet in's Spital 
transportirt. Das Motiv der That iſt unerwiderte Liebe, welche den 
Schulknaben zu der entſetzlichen That trieb. 

Berlin, 9. Oktober. (Das Deutſche Theater), welches bekannt lich 
unter der Leitung des Juden L'Arronge ſteht, nähert ſich immer mehr 
dem Ideal eines Hoftheaters. Das „Dresdener Tageblatt“ bringt 
darüber folgende Mittheilungen, die der „Börſen-Kourier“ ſich nicht 
ſcheut zu reproduziren: „Bekanntlich herrſcht bei vielen ſich enger, 
freundſchaftlicher aneinander ſchließenden Mitgliedern eines Theaters 
die Sitte, ſich zu „duzen“. Dies hält Herr L'Arronge in den ges 
heiligten Räumen des „Deutſchen Theaters“ für zu profan, und er 
hat verfügt, daß ſeine Künſtler ſich im Leben mit „Sie“ anzureden 
haben. Da es ſchwer fällt, das gewohnte „Du“ zu bannen, haben 
die Künſtler eine vermittelnde Unterhaltungsform gefunden und reden 
ſich vorläufig mit „Euer Hochwohlgeboren“ an.“ — Damit wird 
Herr L'Arronge wohl zufriedengeſtellt ſein. 


(Leichtfertigen Junggeſellen) wird das Leben 
fortan etwas ſauer gemacht werden und Eheverſprechungen in Zus 
kunft nicht mehr ſo leicht und loſe über die Lippen flattern. Das 
mag aus folgendem fatalen Hiſtörchen, das ſich jüngft in Frank⸗ 
furt am Main ereignet, hervorgehen. Ebendaſelbſt war ein 
junger Mann, (Ingenieur bei der Frankfurter Waſſerleitung) 
von einem Mädchen, mit dem er verlobt geweſen, auf Erfüllung 
des gegebenen Eheverſprechens oder auf angemeſſene Entſchädigung 
verklagt worden. Nachdem das Mädchen geſchworen, daß der 
Beklagte ihr in der That die Ehe verſprochen, wurde der frühere 
Liebhaber verurtheilt, die Klägerin binnen zwei Monaten zu 
heirathen oder ſie ſchadlos zu halten. In dieſem Falle ſoll die 
Höhe der Entſchädigung nach dem Vermögen des Verurtheilteun 
bemeſſen werden. 


8 Gemeinnütziges 

(Topfpflanzen zum üppigen Wachsthum,) 
Gedeihen und Blüthen ſchneller zu veranlaſſen, ſetze man dem 
Gießwaſſer auf einen Liter einen Fingerhut voll Weingeiſt hinzu 
und gieße damit wöchentlich ein bis zwei Mal. 

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 
Berlin, den 14. Oktober. 


199—60 199 
161—701198— 65 
60—40 60 20 
55— 20] 55 —10 
101—50 | 101—50 
100—90 | 100—90 
161 —70|161—30 
161 161—75 
169—50 | 170—50 
99,4 | 99 
135 136 
135 — 50136 —20 
137 137 
144 144 
44—50 44—70 
46—50| 46—70 
39—20| 39—20 
38—90| 38—80 
f 38—90| 38—80 
Apri-Dait oo 2 2 22022. | 40-60| 40—40 
Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4Y,, Effekten 5 pCt. 


Börſenberichte. 
2 anzig, 13 Oktober. Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind: 


Fonds: matt, 
Ruſſ. Banknoten 5 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5% . 
Poln. Liquidationspfandbrlefe 
Weſtpreuß. Pfandhriefe 4% 
Poſener Pfandbriefe 4% . 
Oeſterreichiſche Banknoten. 
Weizen gelber: Oktober⸗Novb. 
April⸗ Mai 
von Newyork loko . 
Roggen: bb o 
Oktober⸗Novb. 
Novb.⸗Dezemb. 
April⸗ Mai 


April⸗ Mai 
Spiritus: loko 
ir 
Novb.⸗Dezember . 


Weizen loco bei ſchwächerem Angebot ruhig, doch aber zu unveränderten 
Vreifen, für inländiſche und feine Qualitäten verkauft. 300 Tonnen find im 
Ganzen gehandelt und iſt bezahlt für inländiſchen Sommer- krank . 
145 M., Sommers I31pfo. 152 M., hell 117 8pfd. 140 M, hellbunt krank be: 
zogen 125pfdö 147 M, hell 122—125 143.—145 M., hellbunt 126 — 128 Ipfp. 
148— 150 M., glafig 130pfd. 154 M., hochbunt und ais 129-132 Zpfd. 
152, 153, 154, 156 M., für poln. z Tranſit 18 krank 123pfd. 134 M., 
hellbunt 129pfd. 147 M, für ruſſ zum Tranſit blauſpitzig krank 119 20pfo. 
120 M. pro Tonne Termine Tranſit Oktober 139 M bez, Oktbr.-Rovbr. 
138,50 M. Br, 138 M. Gd April⸗Mai 147 M. bezahlt, Juni⸗Juli 150,50 
M. Ur, 150 M. Gd. Regulirungspreis 139 M Gekündigt 50 Ton. 

Roggen loco matter und abfallende Dual. kaum zu verkaufen Umſat 
90 Ton. und pro 120pfd. nach Beſchaffenheit bez. für inländ. 119, 121, 122, 
123 M., für poln. z. Tranſit 99 M., ſchweres Gewicht 103 M. pro Tonne. 
April⸗Mai inländ. 134 M Br., 133 M. Gd, Tranſit 107,50 M. bez Re⸗ 
gulirungspreis 124 M., unterpoln 102 M., Tranſit 101 M Gekündigt 200 
Tonnen. 

Gerſte loco ruhig Inländ große brachte 101 2pfo. 108 M. ruſſ. 3. 
Tranſit 111pfd 105 M., Futter⸗ 100 pfd. 86 M., ohne Gewicht mit Geruch 
84 M. pro Tonne. 

Erbſen loco polniſche zum Tranſit Mittel zu 121 M. pro Ton. ge- 
. — Spiritus loco 39 M. bezahlt, pro November⸗Dezember 38,75 M. 

ezahlt. 


Königsberg, 13. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 40,50 M. Br. 40,25 M Gd., 40,25 M. bez. 
pro Oktober 39,75 M. Br., 39,50 M. Gd., 39,50 M. bez., pr. 
Novbr. 40,00 M. Br., —.— Gd., —,.— M be, pro Novbr.-März 
41,00 M. Br., —,.— M. Gd, —,— M. bez., pro Frühjahr 41,50 M. Br. 
—,— M. Gd., —— M. bez., pro Mai-Juni 42,00 M. Br., —.— M. Br. 
— — M.,, bezahlt. Lieferung per morgen 40 M. bezahlt. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 14. Oktober 1,16 m. 


(Schwediſche 10 Thaler⸗Looſe.) Die vächſte Ziehung 
findet am 1. November ſtatt. Gegen den Koursverluſt von ca. 25 Mk. 
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, 
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 1,15 Mk. 
pro Stück. 


Schützenhaus -- Thorn. 


Konkursverfahren. 


Schützenhaus⸗ Thorn 
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e Donnerſtag, den 15. Oktober: A. Gelhorn. 


Durch zweckmäßige Neueinrichtungen habe ich, den a 
meiner geehrten Beſucher nachkommend, meinen Garten 
gegen jede ungünſtige Witterung Schutz bietenden, ang 
Aufenthaltsort umgewandelt. | 

Der Garten iſt nunmehr wieder täglich geöffnet 

Thorns und Umgegend zu 
deſſelben ganz ergebenſt ein A. Ge 
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Zweite, neugestaltete Auflage In handlicherem formal. 


T TTT 


Tichauer hierſelbſt iſt zur Abnahme a 
der Schlußrechnung des Verwalters, 60 OSS ES C0 RT 
zur Erhebung von Einwendungen ge⸗ 5 = 
gen das Schlußverzeichniß der bei der EM der Tyroler Hänger -Gefelllhaft J. Hartmann 
92 i n A x : 2 
Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ im National⸗Coſtüm. 
derungen und zur Beſchlußfaſſung der Die Geſellſchaft hatte die hohe Ehre, vor Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm 
Gläubiger über die nicht verwerthbaren im Kurſaale zu Bad Ems, Ihren Majeſtäten weiland Kaiſer Alexander und ich ein geehrtes Publikum 
Vermögensſtücke der Schlußtermin auf 0 von Rußland, Sr. Majeſtät König von Bayern, König Milan f, 
N önigin Natalie von Serbien, Großherzog von Weimar, Fürſten Gortſchakoff, 
den 3. Movemb 155 1885, Fürſten von Thurn und Taxis, am 19. Mai 1883 in Madrid vor Ihren 
dem Könialtc 5 Amtsgerichte hier⸗ Majeſtäten König Alfonſo und Königin von Spanien u. ſ. w., ſowie in den 
ſelbſt A el No. * beſtimmt. größten Städten und Bädern von Deutſchland, Oeſterreich, Frankreich, Italien, 
Thorn, den 9. Oktober 1885. 


Amerika, Holland, Belgien und der Schweiz mit geößtem Erfolge zu concertiren. 


Titius 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Entree 60 Pf. 
Amtsgerichts. M ſind 4 = den N tie der nn 
Konkursverfahren. uszynski u. Henczynski Aa Pfennig zu haben. 


Kaſſenöffnung 7% Uhr. — Anfang 8 Uhr. 
ALDETDEDADESDEDE 


Pelzwaaren! 


In dem Konkursverfahren über den 
Nachlaß des Kaufmanns Bernhard 
Rogalinski zu Thorn iſt zur Prüfung 
der nach Ablauf der Anmeldefriſt an⸗ 
gemeldeten Forderungen Termin auf 


den 26. Oktober 1885, 


RER r Ihr 
Heute 


0 ® 
Vormittags 10 Uhr Zur Saifon empfehle meine Werkſtatt zur Neuanfertigung, Re⸗ = 

Kt RE be a Be und Umarbeitung von Pelzſachen. f 1 if ch e Fl aki er Mn 

2 Neo. . 22 22 om 4. bis 10. Okto * 
Worn, en mens 2 Pelzbezüge für Damen und Herren S 9 Reſtaurant. 5 Fiutak. 8 au 

3 5 . RER 8 in den neueſten Stoffen und Jacons zur gefl. Anſicht. W Meine Wohnung befindet eech jept dan 2 Meier au . 1 
Amtsgerichts. Ueberzieher werden unter Garantie des Gutſitzens angefertigt. Butt 95 Maurers Ehriſtian Preuß 4 Affe 
. a ee me .. . ; er {a k S des Arbeiters Lorenz Hep dad 
Gutsverkauf N O. Scharf, Kürſchnermeiſter. S % aut 6. . 7 1 8 b ae & e 

+ Eliſabethſtraße 310. 5 Lächel. 7 Hugo Franz . 
Das Rittergut Sedlinen 8 : * Inſtrumentenmacher 3 en er Nee tin . 
in Kreiſe Marienwerder, bei OTO Orea der aber 2 Nat „ „geteodine Helene To. e 


Bahnhof Sedlinen, Station der B6688 SSG es Arbeiters Johann Markowski. 
Thorn⸗Marienburger Eiſenbahn, 10 Ki⸗ cesssis 898 880 Engl. Ropfhaar- u. BartF⸗- dals dee 
lometer von Marienwerder belegen, 427 — 28 Erzeugungstinktur = 1 ges Robert Se 
Hektar groß, landſchaftlich auf 241,000 en von vorzüglichſter Wirkung, à Flagon | Matheis 25 J 1 M. 2% . 58 
Mk geſchäst, Toll 2 Mark und 1 Mark. Kenn e FE 
2 manda, > 
am 22. Oktober d. Js. ® Deulſches Deutlches ; Droguerie Mocker unehel. 2 11 M. 20 T.; 9 4 
Vormittags 10 Uhr ® vis-A-vis dem alten Viehmarkt. 5 ee af 
im Herrenhauſe zu Sedlinen : - £ / 2 Frau Gpudeh 
verſteigert werden; auf annehmbare An⸗ 3 Wich patent keichs patent i Da die unwahren Be⸗ = 8 ah Gigha Mi 
erbietungen kann auch ſchon vorher ein = 3 . 2 hauptungen des Zu | dara Krawezinskt, geb c 1 
freihändiger Verkauf stattfinden. Neun ® Ur. 32553. Ir. 32553. reiters Herrn Palm, derfelbe | Pars 8 7022 00 97 
Zehntel des Kaufpreiſes können in 0 60 | a ſei Inhaber oder Theilnehmer Aichafia Lewandowski, 35 Fi, . 
Pfandbriefen ſtehen bleiben. Näheres — Au. il = meines Geſchaͤfts Verbreitung Antonie Bertha, T. des bien 
über das Gut und die en u ö 0 a — gefunden haben bringe ich 1 Wee 11 belegen ae N 
wird von hier aus mitgetheilt; die Be⸗ 7 u AT Br . ; JUDEN, er⸗ e zum ehelichen Au 
ſcchtigung des Gutes kann jebergeit ge- ® > Dieſes patentirte Corſet bietet der Damenwelt 8 mit zur öffentlichen Kenntniß, Lang,, beide zu ene J f ö 
ſchehen. . ß a den längſt erwünſchten Vortheil, daß das flefs fo m daß derſelbe nur in meinen Reszezewski gd Framista uh e 
„Marienwerder, ben 1 Anguſ 1885. H beſchwerkiche Aufdaken der Corſets vollſtändig ver- » Dienſten geſtanden hat und au Ern bes we zu Bee 
Königl. Provinzial Landſchafts⸗ Is mieden wird. bereits entlaſſen iſt. Ich bitte anton Brest und LH 
. 58 Die Dame braucht nur den an der oberſten S deshalb, die betreffenden Ge⸗ | Tan A Ton and 
ae —.— se —— |@ Oeſe befindlichen Knopf nach unten zu drücken und = ſchäftsangelegenheiten mit mir] Saktig. 6. Saifisgeilfe AR 
Be Al a an = das ganze gorſet ih geöffnet. > = direkt abzuwickeln und Zahlun⸗ | St, i zu 
nachtsbazar biten, welcher in den erſten 75 Die Mechanik kann in jedes beliebige gorſet gen nur an mich zu leiſten. und Pußmaderin Emma — 
Lagen des Dezember ftattfindet, ift in F e auf dieſelbe Weiſe, wie bisher, hineingebracht = . ͤ il een m ZE 
Umlauf geſetzt. ® werden. IR Meiſter- und Geſellen⸗ Karoline Axt zu Neudorf. 9. n 
Der gute Zweck unſerer Anſtalten * Beſonders praktifh iſt es bei plötzlich ein⸗ 8 eiſter- und Geſellen- mg zu Sgenau und 5 
ſpri uU i i i + * 2 5 e 
Dr, ee bitten wir um 3 tretendem Anwohlſein, da ſelbſt bei geſchloſſenem Prüfungs-Zeugniſſ. e dei und Näperin Darie 9% 
= As 2 ; 7 Feli 1 ö „ beide zu n. ; 
Nun fügen wir noch die Bitte um | Kleide das Oeffnen möglich iſt. Nur zu haben bei in ſchöner Ausftattung find zu haben bei | Gottfried Ain Bee A a 


alte Sachen hinzu, welche für die 
ärmſten Kinder zum Winter umge⸗ 
arbeitet werden können. 

Der Frauenvorſtand der 
Kinder Bewahr⸗Anſtalten. 


Erſte u. letzte Erwiderung 


daß ich auf die Annonce des Pferde: 


J. Willamowski, Breitestr. 88, 
im neuen Hauſe des Herrn C. B. Dletrloh 


BEEGSGHEIGEHHEHHIE BE 
Künstl. Zähne 


O. Dombrowski, 


Baumbänder, 


breitgepflochten aus Rohrbaſt für Obſt⸗ 
und Allee⸗Bäume bewährt. Kein 
Reiben am Stüßpfahl, kein Zerreißen 
bei Stürmen. Schnelles Anbringen und 
ſchnelle Nachhülfe nach Jahr und Tag. 


12 Drechsler Ruben 
Martha Gabriele Antonie Jan 
rer Johann Friedrich Thiele 1 
Friederike Maiie Thiele zu 11% 
Maurer Friedrich Schuhmielski P 
Eva Eleonore Zander zu Lu ns 
Simon Puttkammer zu 205 — 
Barbara Vielewski zu Poguttken md 

macher Rudolph Oroſchin und und 
17, Arbeiter Johann Piele 


zu Mocker 


* 


händlers Herrn Pasch betreffend und Obturatoren zur Erleich- 4 = h I ee ann 

meine Perſon die gerichtliche Klage J terung des Sprechens und 4 Proſpekt gratis. Muſter franko gegen | beiter Balentin Jufita and Arbelät Ä 

wegen Verbreitung falſcher Thatſachen Kauens. Cauterisiren, Plom- 20 Pf. in Briefmarken. Ggecholinsti zu Pinschin. 19 ana 
dolph Golla zu Thorn und 


eingeleitet habe. 
M. Palin, Bereiter. 


Herren-, Damen- u 
Kinderſtiefel, 


elegant und dauerhaft gearbeitet, 
empfehle zu äußerſt billigen Preiſen 


A. Wunsch, Zur gefälligen Beachtung für Damen! Alineralwafer- Fabrik e ati nt aut 
Ellaabethür 263 neb. d. Reuſt Apotheke. neb. d. Neuft. Apotheke. Da ich noch bis 1. October 1886 durch Contrakt an von 15 1 00 Neha e e A 


Gute Daber'ſche 


Eßkartoffeln 


bei E. Drewitz. > bis dahin in unveränderter Weiſeßfort. > Cigarrengeſchäft Breiteſtraße No. 4. 
FF KETTE TER Ich habe mein Lager durch perſönliche Einkäufe mit allen > Fa Tepe og FL Tr ee 
Chem, Sr Tre | J e heupeiten -A ade uns were hard A ben e 
bibliothek. Emilie Kresse, Mauer- 4 LH Hilligen Verlauf > vermiethen. Reinioke. 
fivaße 463, nahe der Paſſage. einen ſchnellen Umſatz zu erzielen ſuchen. 1 großes oder 1 kl. Zim. möbl., auch 
We hr en Con: 4 Zur Herbſtſaiſon empfehle ich eine ſehr große Auswahl > unm., z. verm. Gerechteſtr. 138, III. 8 1 
cursmaſſe en größere Poſten 2 2 22 Fa bl. ner e ee oktober; : 'd 
Malzſt fertig garnirter Hüte Dae Giogan, Sache. 30 20 5 2 
6 N ungen 4 ſowie reizende Neuheiten in Chenille- Echarpes und > Al. Markt 299, II. Etage, 6 Zimmer = 2 4 
zu ermäßigten Preiſen offerlrt. Capotten, Rüſchen, Häubchen, Wollſpitzen u. ſ. w. u. ſ. w. und Zubehör von ſofort zu ver⸗ Nb 91011 
2 Moßprrüpen Hochachtungsvoll miethen. a L. Beutler. 8 1516 17 18 6 
für Pferde unentbehrlich, der Centner dä Gustav Gabali „I möbl. Zimmer und Kabinet vonn 22 23 2425 0 
Mk. 1,00 franco Thorn. Beſtellun⸗ % 446. Breite Straße 446. > a ee e 517 29 30314 5 
gen werden im Viotoria Hotel ent: a „Zim. part. zu verm. erſtr. 214. ech t 
gegengenommen. 23 AL LIAÄA9„ a 2 a 2 ff I Vorderwohnung zu derm. Altit. 427. Dezember. 5 61 7 8 "de 


| 
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4 F. 
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Zäh ne. 


biren und Extrahiren cariöser 
Zähne u. Zahnwurzeln. Richt- 
maschinen für schiefstehende 


Brückenstrasse 39, II. 


H. Schneider, 


aA die Alle A Bin Bir Bir Li N 


da 


mein Geſchäfts⸗Lokal gebunden bin, ſetze ich mein 


Putz und Weißwaaren-Geſchäft 


* 


L. R. Kühn, Schönebeck a. E. 


Lehr⸗Kontrakte 


ſind zu haben in der Buchdruckerei von 
O. Dombrowski. 


Selterser-Wasser, 


mit deſtillirtem Waſſer bereitet. 


Dr. R. Hübner. 
1 elegant m. Zimmer und Schlafkab. 


zu vermiethen. Zu erfragen im 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


Roſalie Patzke zu Konitz 
, 4 ehelich find v 
aufmann Juliu 
Dahmer zu Bromberg mit zo 
Schirmer zu Neuſtadt-Leipi e 
Auguſt David Körber zu Macke g 
Erneſtine Pickruhl zu Thorn h 


er bunt 


Ludwig Kowalski mit Julianne 
holz. 4 Königl. Lieutenant Wert z 
Ludwig Leopold Rauſchning dei 
Marie Klara Dauben. 5 
Brzyski zu Mocker 


mit Veronica Domicella Sibilgen e 


Ernſt Auguſt Hirſch mit Sophia 


